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Das professionelle Handeln von Lehrpersonen ist durch Unbestimmt-
heit und Unsicherheit geprägt (Baumert & Kunter, 2006). Gerade für 
den Schulalltag, in dem der Erfolg von Lehrpersonen unter anderem 
darin besteht, schnell situativ angemessene Handlungsstrategien 
identifizieren und ausführen zu können, stellt der Vignettenansatz 
eine vielversprechende Möglichkeit dar, um handlungsnahes Profes-
sionswissen zu erfassen und aufzubauen. 
Vignetten sind kurze offene Problemschilderungen, die reale Situati-
onen aus dem Berufsalltag vereinfacht darstellen, um unterschiedli-
che Problemlösungen aus einer Vielzahl an Möglichkeiten auswählen 
oder diskutieren zu können (Jeffries & Maeder, 2009, S. 22). In die-
sem Sinne können sie auch die Lehrpersonenausbildung bereichern: 
Kursangebote und Prüfungen mit Vignettenaufgaben erfordern neben 
Erinnerungs- und Wiedergabeprozessen für die erlernten Inhalte auch 
Transferprozesse; denn in den Aufgaben werden neue Kontexte ab-
gebildet, auf die die erlernten Inhalte angewendet werden müssen 
(Jeffries & Maeder, 2009).
In ihrer Verortung zwischen auf Selbstauskünften beruhenden Fra-
gebögen und objektiveren Beobachtungsverfahren, vereinen Vignet-
tenaufgaben Vorteile beider Verfahren. In der Bearbeitung ähnlich 
effizient wie Fragebogenverfahren, sind sie durch die Beurteilung von 
Situationsbeschreibungen alltäglichen Urteilsprozessen, wie sie in 
Beobachtungsverfahren abgebildet werden, deutlich näher (Dülmer, 
2014; Taylor, 2006; Tepner & Dollny, 2014). Die Standardisierung des 
Stimulusmaterials macht sie intern valider als  Beobachtungsverfahren. 
Vignettenaufgaben bieten zudem die Möglichkeit, nicht nur unter-
richtliches Handeln zu fokussieren wie bisher (Baumert et al., 2010; 
Dirks, 2012; Oser, Heinzer & Salzmann, 2010), sondern Lehrpersonen-
handeln in seiner ganzen Vielfalt abzubilden. Dabei sind sie flexibler 
als biografische Fragebögen, die voraussetzen, dass ein Proband die 
präsentierte Situation bereits erlebt hat. Gerade für Lehramtsstudie-
rende, die noch über wenig oder keine Praxiserfahrung verfügen, sind 
situationssimulierende Verfahren geeigneter.

Vignettenkonstruktion

Im Folgenden soll an einem konkreten Beispiel der Prozess der Vignet-
tenkonstruktion veranschaulicht werden. Nähere Informationen und 



94

Ki
rs

te
n 

Sc
hw

ei
nb

er
ge

r

jlb no. 2/2019  https://doi.org/10.35468/jlb-02-2019_09

die Vignetten selbst finden sich bei Schweinberger, Quesel, Neuber 
und Safi (2017). 
Eingangs wurden Expert*innen aus der Lehrpersonenausbildung der 
PH FHNW gebeten, authentische Fälle aus dem Schulalltag, die Stu-
dierende im Rahmen der sogenannten Reflexionsseminare aus ihrer 
Praxisausbildung nachbesprechen, zu sammeln und zu kategorisieren 
(Dirks, 2012). Ausgewählt wurden Situationen, die a) für Lehrperso-
nen aller Schulstufen und Fächer Geltung besitzen, b) sich in ihrer 
Komplexi tät so reduzieren lassen, dass sie in eine Vignette überführ-
bar sind und c) ein für professionelles Handeln relevantes Problem 
darstellen, welches für Berufsnovizen herausfordernd aber lösbar ist. 
In ihrer Gesamtheit sollten die Situationen das breite Berufsbild des 
Lehrberufes repräsentieren. Die vier gewählten Situationen beziehen 
sich auf die Binnendynamik in der Klasse, auf klassenübergreifende 
Bewertungsmaßstäbe, auf die Relation zu den Eltern als Anspruchs-
gruppen und auf die professionelle Kooperation. 
Die so entstandenen Vignetten können nun mit einem offenen Ant-
wortformat eingesetzt werden, womit eine Beeinflussung der Pro-
banden durch konkrete Antwortvorgaben ausgeschlossen wird (Tep-
ner & Dollny, 2014). Allerdings bedarf deren Auswertung eines großen 
Zeitaufwands und eines reliablen und validen Kategoriensystems (vgl. 
Aufschnaiter & Blömeke, 2010). 
Ein geschlossenes Antwortformat vereinfacht die Auswertung er-
heblich. Daher wurden die Vignettenaufgaben einer Pilotstichprobe 
vorgelegt mit der Bitte, Handlungsalternativen aufzuzählen, die sich 
in dieser Situation ergäben. Der induktive Zugang und der Einbezug 
von Studierenden und berufserfahrenen Lehrpersonen sollte ein mög-
lichst breites Spektrum an Handlungsoptionen unterschiedlicher Eig-
nung garantieren. Die Antworten wurden inhaltsanalytisch kategori-
siert und in geschlossene Handlungsoptionen überführt, die jeweils 
auf einer sechsstufigen Likert-Skala daraufhin zu bewerten sind, wie 
wahrscheinlich es ist, diese Reaktion zu zeigen (vgl. dazu auch Stecher, 
Le, Hamilton, Ryan, Robyn & Lockwood, 2006).
Die Nutzung von Referenzwerten zur Auswertung der Vignettenaufga-
ben mit geschlossenem Antwortformat erübrigt die aufwändige Beur-
teilung der Reaktionsmuster hinsichtlich ihrer Angemessenheit oder 
aber vorgegebener inhaltlicher Kriterien (vgl. ebd.; Tepner & Dollny, 
2014). Erfahrene Lehrpersonen verfügen über große Expertise in der 
Beurteilung von berufsalltagsnahen Situationen und der Wahl geeig-
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neter Handlungsstrategien. Daher sind sie eine wertvolle Referenz, 
um beispielsweise die Einschätzungen von Studierenden oder Berufs-
novizen einordnen zu können. Die Auswertung erfolgt über die Korre-
lation des Antwortprofils des Probanden mit den Referenzprofilen der 
Expertengruppe. Die Übereinstimmung zwischen Proband und den 
Experten wird zum Maß dafür, wie gut die vorgegebenen Situationen 
bewertet sowie angemessene und weniger geeignete Handlungsopti-
onen als solche erkannt wurden. 

Was können Vignetten, was nicht?

Im vorliegenden Beitrag wird ein Zugang zur Erfassung und zum Auf-
bau von handlungsnahem Wissen vorgestellt. Dazu wurde das metho-
dische Vorgehen der Vignettenkonstruktion beschrieben. Vignetten-
aufgaben mit geschlossenem Antwortformat erweisen sich als ähnlich 
ökonomisch wie Fragebogenverfahren und rechtfertigen ihren höhe-
ren Konstruktionsaufwand dadurch, dass sie durch die Beurteilung 
von Situationsbeschreibungen alltäglichen Urteilsprozessen deutlich 
näher sind (Dülmer, 2014; Taylor, 2006).
Vielversprechend scheint der Einsatz von Vignettenaufgaben vor al-
lem für die Vorhersage von erfolgreichem Lehrpersonenhandeln, wo-
bei Belege für die prognostische Validität noch ausstehen. Ergebnisse 
aus anderen Disziplinen stimmen diesbezüglich jedoch zuversichtlich 
(Donnon, Oddone-Paolucci & Violato, 2009; Hänggi, Schweinberger, 
Gugger & Perrez, 2010; Stecher et al., 2006). 
Ferner können Vignetten realistische Tätigkeitsbeschreibungen ver-
mitteln (Päßler, Hell & Schuler, 2011). Werden Situationen in Form 
von Vignetten frühzeitig in der Lehrpersonenausbildung besprochen, 
so erhalten Studierende bereits zu diesem Zeitpunkt Einblick, welche 
Aufgaben und Herausforderungen sie im Schulalltag erwarten und 
damit ein realistischeres Bild von ihrem künftigen Berufsfeld. Unrea-
listische Ansprüche an sich und den Beruf scheinen wiederum in Zu-
sammenhang mit Burnout-Phänomenen bei Lehrpersonen sowie dem 
Ausscheiden aus dem Beruf zu stehen (Schmitz, Hillert, Lehr, Pecho & 
Deibl, 2002; Schmitz & Leidl, 1999). Die Kommunikation von realisti-
schen Einblicken in den Schulalltag verbunden mit der Diskussion um 
Möglichkeiten und Grenzen des Lehrpersonenhandelns mögen in die-
sem Sinn für frühzeitige Aufklärung sorgen.
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